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iD. . Bekanntmachung 
Es find in neueſter Zeit wiederholt Wahrnehmungen gemacht wor: 
den, welche den Beweis liefern, daß in hieſiger Provinz durch polniſche 
Flüchtlinge im Sinne und im Auftrage der demokratiſchen Propaganda 
agttirt wird. Der Zweck dieſer Agitationen geht dahin, einmal in der 
Bevölkerung demokratiſche und überhaupt regierungsfeindliche Geſin⸗ 
nungen zu erhalten und zu verbreiten, ſodann eine dauernde Verbin⸗ 


Paris (Neifeberichte aus Straßburg; Miniſter Kris; | 


ſener 


dung mit dem im Auslande weilenden Central-Comitée herzuſtelleu, 


und endlich die Mittel aufzubri * - j 
80 „ fzubringen, um die in Ausſicht geſtellte Um⸗ 
wälzung demnächſt ins Werk zu ſetzen. 0 
8 Für dieſen Zweck find außer mehreren bereits durch Ausweiſungs— 
rdres aus der Provinz entfernten Emigranten (Judividuen, welche 


ſaͤmmtlich durch Theilnahme an frühern Verſchwörungen oder offenen 


inſurrektionellen Kämpfen in hieſigen Landen compromittirt waren), 


vorzugsweiſe die Flüchtlinge Paul Daraſz (alias Dr. Pawel), 


Leon Zienkowicz (alias Szulſzynski) und Ludwig Bulew⸗ 
ski thätig geweſen. 


zur Zeit noch in Beſitz mehrerer dem Ermordeten 


Der Emigrant Paul Daraſz, der unter dem Namen des Dr. | 


Pawel feit längerer Zeit die hieſige und die Nachbarprovinz Preußen 
durchreiſt, hat ſich bis jetzt ſtets den Händen der Polizei zu entziehen 
gewußt. Er hielt ſich vor wenigen Monaten heimlich in Poſen auf, 


wo es nur gelang, ſich feiner Effekten zu bemächtigen, während er ſelbſt, 
ben wurde, ſo wurden damit gleichzeitig die Recherchen in Bezug auf 


durch ſeine Freunde gewarnt, der Verhaftung ſich durch ſchleunige Flucht 
entzog Paul Darajz, ein Bruder des bekannten Mitgli Yo 2 
Der zu London konſtituirten Be F a t 
araſz, muß als der gefährlichſte der revolutionairen Emiſſaire be⸗ 
zeichuet werden, da er beſtimmt iſt, die direkte Verbindung des . 
kratiſch⸗polniſchen Central-Comitées mit der polniſchen Bevölkerung 

der Provinz Poſen und Preußen zu unterhalten. 
Der Flüchtling Leon Zienkowiez war vor dem Jahre 1848 


Mitglied des Gentral-Gomitees der polniſch⸗demokratiſchen Geſellſchaft 


zu Paris, hat ſpäter auf den Grund falſcher Zeugniſſe unter dem Na 
men Szulſzynski ſich den Eingang in die hieſige Provinz verſchaft, 
hat Anfangs eine Zeitlang in Popowko als Hauslehrer geweilt, ſich 
dann in Trzemeſzuo niedergelaſſen und eine Zeitlang eine Pens 


ſions⸗Anſtalt für Knaben dort unterhalten. Die Geburtszeugniſſe der 


Mitglieder feiner Familie ſind ebenfalls ſämmtlich gefälſcht 
Verhaftung hat & ſich durch heimliche Ar Are 

Der Flüchtling Ludwig Bulewski befindet ſich ſeit einigen 
Jahren in der Provinz und hat gleichfalls durch falſche Atteſte bisher 
die Behörden über ſeine Staatsangehörigkeit getäuſcht. Er bereiſte in 
der äußern Eigenſchaft eines Portrait-Malers vielfach die Provinz 
bielt ſich vorzugsweiſe in Trzemeſzuo bei Zienkowiez und in Ko- 
zmin beim Probſt Gagacki auf, und ſteht unter dem Verdachte 
polniſche Schriften revolutionairen Inhalts und Actien der polniſch⸗ 
demokratiſchen Anleihe vertheilt zu haben. Er war verhaftet, iſt aber 


Seiner 


aus dem Gefängniſſe des hieſigen Polizei⸗Direktoriums, anſcheinend 


r en von Außen, entflohen. 
e drei genaunte Emiſſaire werden durch Steckbriefe verf 
gene 5 i d ( riefe verfolgt. 
5 Indem ich dies zur Öffentlichen Kenutniß bringe, fordre ich die 
nn er 8 0 der Provinz auf, auf die genannten 
N N im B foglei 
— ge zu vigiliren und dieſelben im Betretungfalle ſogleich zu ver— 
Zugleich werden unter Hinweiſun ie $$. 37 : 
Be \ ſung auf die 88. 37. und 39 d 
Strafgeſetbuchs vom 14. April 1851 die Eingeſeſſenen der Provinz 
hiermit zur Vermeidung der in dieſen Geſetzen angedroheten, bis zu 
fünfjährigem Gefäugniß ſteigenden Strafen gewarnt, den genannten 
Emiſſairen durch Aufnahme oder ſonſt zu ihrer Verheimlichung oder 
Flucht behülflich zu ſein. 
Poſen, den 21. Juli 1852. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


Berlin, den 25. Juli. Se. Majeſtät der Köni en Aller⸗ 
gnädigſt gerubt: dem Landrath und — ie * — 
Haw zu Trier, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichen: 
laub N oekleipen; und den Regierungsrat Oppermann zum Ge⸗ 
heimen egierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium für land; 
wirthſchaftliche Angelegenheiten zu ernennen. 

Der bisherige Kuratus Hauptſtock in Ratibor iſt zum Direktor 
des Königlichen katholiſchen Schullehrer⸗Seminars in —— und 
der Rektor K ritzinger in Naugard proviſoriſch zum Direktor und ers 
ſten Lehrer an dem Lehrerinnen⸗Seminar in Droyſſig, Regierungs- 
Bezirks Merſeburg, ernannt; fo wie dem Lehrer Dr. J oachimsthal 
an dem hieſigen franzöſiſchen Gymnaſium, das Prädikat „Profeſſor“ 
und dem Lehrer Dr. Chambeau an derſelben Anſtalt, das Prädikat 
„Oberlehrer“ beigelegt; und die Berufung des Kandidaten des höheren 
Schulamts Karl Theodor Breiter als ordentlicher Lehrer an dem 
Gymnaſium zu Hamm beſtätigt worden. 


Dienſtag den 27. Juli. 
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Potsdam, den 23. Juli. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Albert von Sachſen iſt nach St. Petersburg abgereiſt. 


Berlin, den 25. Juli. Se. Ercellenz der General-Lieutenant, 


außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Kaiſerlich 


ruſſiſchen Hofe, von Rocho w, iſt von Dresden, und der General⸗ 
Major und Kommandant von Breslau, von Aſchoff, 
hier angekommen. 
Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Paris, den 23. Juli. Der Präſident wird heute Abend in Pa⸗ 
ris zurückerwartet. Große Truppenmaſſen und alle Beamten find zum 
Empfange kommandirt. | 

— — 


Deutſchland. 
Berlin, den 24. Juli. Allgemeines Aufſehen erregte es ſeiner 


Zeit, als bekannt wurde, daß beim hieſigen Polizeipräsidium ein Mül⸗ 
der Denunciation aufgetreten, 


lergeſelle, Namens Hofmeifter, mit 
es habe ſich in Schweidnitz ein Komplott 
gabe 
Schleſien zu ermorden. So unglaublich dieſe Dennnziation ſchon auf 
den erſten Blick ſchien, da nach Angabe des Denunzianten eine große An⸗ 


gebildet, welches ſich die Aufs 


von Erfurt 
I 


geſtellt, den König bei jeiner im Mai d. J. erfolgten Reiſe nach 


zahl der achtungswertheſten Bewohner von Schweidnitz, ja ſogar mehrere 


höhere Polizeibeamten der Theilnahme an dieſem Komplott bezuͤchtigt wur⸗ 
den, ſo mußte das Polizeipräſidium doch davon Notiz nehmen, da der De⸗ 
nunziant mit feiner Denunziation ſchriftlich bis zu Sr. M. dem Könige 
vorgedrungen und ſo die amtliche Recherche höheren Orts angeordnet 
war. Faſt zu gleicher Zeit, als die Verhandlungen darüber eingeleitet 
wurden, erhielt der Magiſtrat zu Schweidnitz ein anonymes Schreiben, 
worin Mittheilung gemacht wurde, daß der Gaſthofsbeſitzer Puls zu 
Schweidnitz ſein Haus in Brand geſteckt habe, um einen bei ihm ein⸗ 
gekehrten Handelsmann zu ermorden, was auch vollführt und Puls 
gehörigen Sachen 
fei. daß dieſes anonyme 
Schreiben gleichfalls von der Hand des 
rühre, und da der Oberpräſident der Provinz 
ſich der Unterſuchung wegen der Komplottangelegenheit unterzogen 
hatte und dieſelbe zur Zeit in Schweidnitz mit allem Nachdruck betrie⸗ 


Es ergab ſich nach ſorgfältiger Prüfung, 


die Denunziation wegen des Mordes verbunden. Es ergab ſich hierbei 
zur Evidenz, daß die beiden 
Lügengewebe des Denunzianten waren, 
gen lag. In Rückſicht auf die gegen den 
des eingereichte Denunziation ergab ſich, 
zeichneten Gegenſtände, welche von dem Ermordeten herrühren ſollten, 
in Beſitz hatte, es gelang aber der Beweis, daß dieſelben ſchon lange 
Eigenthum des Denunzirten geweſen, wie ſich denn überhaupt feſt⸗ 
ſtellte, daß eine Perſönlichkeit, wie angeblich der Ermordete geſchildert 
ward, weder bei dem Gaſtwirth Puls eingekehrt, noch überhaupt zu 
der angegebenen Zeit in Schweibnig geſehen worden iſt. Es wurde 
hiernach gegen den Denunzianten, den Mällergeſellen Hofmeifter, die 
Unterſuchung eingeleitet, und da außerdem ermittelt wurde, daß er, ſchon 
früher in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes degradirt, in Charlottenburg 
zwei Diebſtähle verübt, auch unbefugter Weiſe das Drdensband der 
Rettungsmedaille und zur Vadiſchen Kriegsdenkmünze getragen, gegen 
ihn die Anklage wegen wiederholter falſcher Denunziation, 
ten einfachen Diebſtahls und wiederholten unbefugten Tragens von 
Ehrenzeichen erhoben, wozu geftern bei der Ferienabtheilung des Kreis- 
gerichts die Audienzverhandlung ftattfand. Der Angeklagte räumte hier 
die ſämmtlichen Vergeben ein, geſtand auch das volljtäudig Lügenhafte 
ſeiner beiden Denunziationen und behauptete nur, daß Puls ihm ſelbſt 
den von ihm begangenen angeblichen Mord zugeſtanden habe, eine 
Angabe, die aber als vollſtändig widerlegt zu erachten war. Die 
Staats⸗Anwaltſchaft machte auf die Gefährlichkeit des Subjektes auf⸗ 


deſſen Erdichtung klar vor Aus 
Gaſtwirth Puls wegen Mor: 


merkſam, indem er das Lügengewebe deſſelben und das Unglück aus⸗ 


einauderſetzte, in welches die achtungswertheſten Einwohner von 
Schweidnitz hätten gerathen können, wenn man demſelben Glauben 
geſchenkt haben würde. Sie beantragte dieſerhalb eine 5jährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe, eben ſo lange Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte und 
zehnjährige Stellung unter Polizeiaufſicht, fo wie eine Ausfertigung 
des Erkenntniſſes an alle von dem Angeklagten fälſchlich denunzirte 
Perſonen, mit der Befugniß, daſſelbe auf Koſten deſſelben öffentlich be— 
kannt machen zu dürfen. Der Gerichtshof erkaunte den Angeklagten 
der wiederholten falſchen Denunziation, des wiederholten unbefugten 
Tragens von Ehrenzeichen und des wiederholten einfachen Diebſtahls 
fuͤr ſchuldig und verurtheilte denſelben in Rückſicht auf ſeine Gefähr⸗ 
lichkeit zu Sjähriger Gefängnißſtrafe, eben fo langer Unterſagung der 
bürgerlichen Ehrenrechte und zu Zjähriger Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht. Gleichzeitig wurde erkannt, den aus den Akten erſichtlichen fälſch⸗ 
lich denunzirten 7 Perſonen zu Schweidnitz eine Ausfertigung des Er⸗ 
keuntniſſes zuzuſtellen und jeder derſelben auf Grund des $. 134. des 
Strafgeſetzbuches die Befugniß zu ertheilen, das Erkenntniß innerhalb 
dreier Monate auf Koſten des Verurtheilten in eine Berliner Zeitung 
und in dem Amtsblatt zu Breslau Öffentlich bekannt zu machen. 

— Nach einer hier eingegangenen Nachricht iſt es nunmehr den 
von hier, Frankfurt a. d. O. und Küſtrin aus vereinigten polizeilichen 
Kräften gelungen, den eigentlichen Mörder des Domainenpächters 
Baath, Schäferknecht Roehl, auf der Feldmark des Dorfes Neu⸗Zicher 
im Königsberger Kreiſe zu ergreifen und zu verhaften. Er ſoll nur 
kurzen Widerſtand geleiſtet haben. Man fand bei ihm noch die Hand⸗ 
ſchuhe des Ermordeten und einige Gegenſtände des vor dieſem Ver⸗ 
brechen im Dorfe Mallnow verübten Diebſtahls. Jetzt wird noch der 
dritte Theilnebmer an dem Morde unabläſſig verfolgt. (B. N.) 

Potsdam, den 21. Juli. Geſtern feierte der Schießverein vom 
Offizierkorps des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß im Katharinenholze, 
jenſeits Sansſouci, wo die Schießſtände der beiden Grenadier⸗Bataillone 
dieſes Regiments ſich befinden, ſein jährliches Vogel⸗Schießfeſt. Se. 


Müllergeſellen Hofmeiſter her⸗ 
Schleſien, v. Schleinitz, 


daß derſelbe allerdings die be⸗ 


wiederhol⸗ 


dieſes Feſt zugleich die 


pfang ein mit Blumenfeſtons geſchmücktes 


Waldes emporragenden Vogel begann. 


Denunziationen nichts als ein Trug⸗ und 


den rühmen den heitern, 


Maj. der König hatte ſich dabei ſchon als Kronprinz lebhaft betheiligt 
gehabt und beehrte anch geſtern, wie alljährlich, dieſes ſchöne Feſt mit 
ſeiner Allerhöchſten Gegenwart. Wenn wir recht berichtet ſind, ſo feiert 
Erinnerung an den Eintritt deſſelben als Offi- 
zier in das Regiment, und ſo bewegte ſich denn auch dieſes Mal der 
König, mit Beſeitigung der Etiquette, der allſeitigen Hochachtung ge⸗ 
wiß, ungezwungen als Kamerad unter Kameraden. Um 6 Uhr Abends 
erſchien der König und die Königin, umgeben von den anweſenden 


Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes mit einer kleinen Suite 


Damen am Feſtort. Dort war für ihren Em⸗ 
Zelt errichtet, deſſen Boden 
mit Teppichen belegt und mit Lehnſeſſeln beſetzt war. Das Feſtſchießen 
nach dem auf einer hohen Stange über die Wipfel der Bäume des 
Der König und die Prinzen 
betheiligten ſich perſönlich am Schießen und nahmen lebhaftes Inter⸗ 
eſſe daran. Bald fielen die Krone und die Reichsinſignien des Könige 
lichen Vogels und nach etwa hundert Schüſſen war der letzte Splitter 
vom Körper deſſelben abgeſchoſſen. Die Muſik vom erſten Garderegi⸗ 
ment zu Fuß wechjelte mit Geſang des Militair-Sängerchorps deſſel⸗ 
ben und das Knallen der Büchſen bildete die obligate Begleitung. Im⸗ 
mer mehr belebte ſich die Seene im herrlichen Eichwalde. Ein impro⸗ 
viſirter Bal-champeétre auf einem freien Platz im Walde erheiterte die 
Staffage des aumuthigen Bildes. Nach beendigtem Schießen wurden 
die ausgeſtellten Prämien, meiſtens Silbergewinne, an die glücklichen 
Schützen ausgetheilt. Den großen ſilbernen Pokal, eine Feſtgabe von 
Sr. Maj. dem Könige, erhielt der Garde-Lieutenant v. Grolman, eine 
große ſilberne Aſtrallampe: der Hauptmann Graf v. Hacke (vom NM 


von Hofkavalieren und 


Bataillon, 1. Compagnie d. Regiments) und ein ſchönes Doppelge⸗ 


wehr: der Garde-Lieutenant v. Holleben. Der bedeckte Himmel und 
eine milde Temperatur der Luft war dem Feſte ungemein günſtig. Nach 
Beendigung des Schießens führte der König, die Büchſe auf der Schul⸗ 
ter tragend, bei dem Schall der Muſik den heitern Zug durch den herr⸗ 
lichen Eichwald, über die ſ. g. Teufelsbrücke nach dem Belvedere Fried⸗ 
richs des Großen am Drachenhauſe. Dort empfing die Königin mit 
den ſie umgebenden Damen die mit Laubbüſchen an der Kopfbedeckung 
geſchmückten Schützen. Man ſtieg nun die gewundenen Freitreppen 
dieſes Prachtbaues hinan, wo im obern Saal eine Abendtafel den Hof 
und die Gäfte des Königs zu heiterm Mahl vereinigte. Alle Anweſen⸗ 
ungezwungenen Ton, welcher durch die Lie⸗ 
benswürdigkeit und freundliche Herablaſſung des Königs Jedem uns 
vergeßlich bleibt, der das Glück gehabt hatte, dieſem anmuthigen Wald» 
feſte als Theilnehmer deſſelben beiwohnen zu dürfen. (Voſſ. Z.) 
＋ Breslau, den 23. Juli. In unſerer Stadt herrſcht jetzt 
ein reges Leben. Die Ausſtellung, der Renzſche Circus, Frl. 
Wagner, dieſe drei mächtigen Magnete, ziehen faſt die ganze 
Provinz hierher; die Eiſenbahn⸗Directionen haben faſt täglich Extra⸗ 
züge arrangirt, und noch immer ſteigt der Fremden⸗Verkehr und zwar 
in demſelben Verhältniß, als die Induſtrie⸗Ausſtellung ihrem Ende zu⸗ 
eilt. Ob fie noch am J. Auguſt geſchloſſen wird, das iſt eine Frage, 
über deren Entſcheidung ſelbſt die leitende Direction noch nicht recht einig 
iſt. Offtziell iſt ihr Schluß für den 1. Auguſt c. angekündigt, allge⸗ 
mein iſt aber die Anficht verbreitet, daß ſie noch während einiger Wo⸗ 
chen geöffnet bleiben wird. Bis jetzt haben dieſelbe, wie die gleich am 
Eingang aufgeſtellte Zählmaſchine angiebt, etwa 75,000 Perſonen be⸗ 
ſucht und dürfte die Zahl bald auf 100,000 ſteigen. Die nach ſo 
vielen Kämpfen endlich geſtattete Verlooſung von Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtänden hat allgemein den lebhafteſten Anklang gefunden. Es ſind 
bereits fir mehr als 200,000 Thlr. Looſe (das Stück koſtet 10 Sgr.) 
abgeſetzt, und noch immer iſt die Nachfrage eine bedeutende. Jetzt 
find übrigens ſchon die Beſucher der Induſtrie⸗Ausſtellung faſt durch⸗ 
gängig nur unſere Gäſte aus der Provinz, während nur hie und da 
ein Breslauer geſehen wird. Für Breslau iſt jetzt das größte und 
alles Andere in den Hintergrund drängende Ereigniß die Anweſenheit 
von Johanna Wagner, die jetzt zum erſten Male nach ihrer verun⸗ 
glückten Londoner Parthie bei uns, doch leider nur in den vier Opern: 
Romeo und Julia, Lucretia Borgia, der Prophet und Fidelio auftritt. 
Der Beifall, den ſie hier findet, iſt trotz der afrikaniſchen Hitze, die in 
unſerem Theater herrſcht, ein ungeheurer. Es iſt, als hätte ſtillſchwei⸗ 


j funden, der gefeierten Gäſtin die Unbill 


gend die Verabiedung ſtatt gef 
des Auslandes vergeſſen zu machen. Die einzelnen Ovationen zu 
führen, doch behalten wir 


detailliren, dürfte für dieſe Zeitung zu weit 
uns vor, Ihnen am Ende dieſes brillanten Gaſtſpieles noch Einiges, 
auch für weitere Kreiſe Intereſſantes, mitzutheilen. 

Wie ſie wiſſen, iſt bei uns ein Sommerthegter. ins Leben getreten. 
Trotz ſo vieler unglücklichen Prophezeihungen, die ſich bei ſeinem Auf⸗ 
treten erhoben, trotz ſo vieler gewichtigen lokalen Hinderniſſe, die ihm 
theilweiſe noch hemmend entgegen treten, trotz der Theilnahmloſigkeit, 
wenn nicht Gegnerſchaft, mit welcher die hieſige Preſſe dies Unter⸗ 
nehmen beſonders im Anfang betrachtete: das Sommertheater beſteht 
nicht nur, ſondern es entfaltet auch von Tag zu Tag mehr Lebenskraft. 
Wenn man vou der Menge der Zuhörer auf die Vortrefflichkeit eines 
Theaters ſchließen konnte, ſo müßte man aus dieſem Grunde das 
unſtige zu den beſſeren rechnen. Von Tag zu Tag nimmt ſein Beſuch 
bedeutend zu, ja bisweilen, wie verfloſſenen Sonntag, wurden die Zu⸗ 
hoͤrer auf 3 bis 4000 gefchägt. In der That erfüllt auch unſer Som⸗ 
mertheater alle Anſprüche, die man billigerweiſe au ein derartiges In⸗ 
ſtitut machen kann. Wir verlangen von einem Sommertheater keinen 
Kunſtgenuß, ſondern eine angenehme Unterhaltung, wir begnügen uns 
auch mit leichter Waare, nur muß ſie auch leicht verdaulich ſein. Das 
einzige Verlangen, welches die Kritik an daſſelbe ſtellen darf, iſt ein 
negatives: die Abweſenheit von Allem, was Aug und Ohr und das 
äſthetiſche Gefühl beleidigt. Unſere Anſprüche werden aber bei unſerem 
Sommertheater nicht bloß vollkommen befriedigt, ſondern ſogar bei 
Weitem übertroffen. Es beſitzt ſchon jetzt z. B. in Herrn Wohlbrück 
und Frau Ludwig Mitglieder, deren Namen in der Theaterwelt einen 
ſehr guten Klang haben, und deren Leiſtungen in der That würdig ſind, 
als Kunſtproductionen beurtheilt zu werden. Die Mitglieder und die 
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Direction find von dem ſichtbaren Eifer durchdrungen, dieſe junge 
Pflanzung zu kräftigem Gedeihen zu bringen und wir wünſchen dazu 
den beſten Erfolg. 

Die Krankheit des Kardinal-Füͤrſtbiſchof wird von feiner näheren 
Umgebung mit der größten Heimlichkeit behandelt. Waͤhrend man öf⸗ 
fentlich mittheilt, daß er ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finde, ſo hoͤrt man von anderer Seite und iſt mir insbeſondere von 
einem ſonſt vollkommen glaubwürdigen Manne verſichert worden, daß 
die Krankheit in der letzten Zeit fo heftig auftrete, daß das Leben Sr. 
Eminenz ernſtlich in Gefahr ſei. Uebrigens hat dieſe Krankheit Gele: 
genheit gegeben, die Verdienſte Sr. Eminenz bekannt zu machen. Seine 
Mildthätigkeit wurde zwar ſtets gerühmt. Daß ſie ſich aber ſoweit 
erſtrecke, hatte man nicht gewußt. Hunderte von verarmten Hand— 
werkern hat er zum Ankauf von Materialien mit Vorſchüſſen unterjtügt, 
deren Wiedererſtattung er ſtets auf zarte Weiſe ablehnte; Hunderte 
ſpeiſt er täglich, und alles das im Geheimen, fo daß er erſt krank werden 
mußte, damit ſeine Wohlthaten bekannt wurden. Einen Zug ſeiner 
Liberalltät will ich mit uicht vorenthalten, Ihnen mitzutheilen. Vor 
etwa 2 Jahren gründete er eine Stiftung für arme Studitende der 
katholiſchen Theologie, in welcher denſelben freie Wohnung, Licht, 
Beheizung und auch theilweiſe Koſt gewährt wird. Seit Oſtern bes 
läuft ſich die Zahl der Mitglieder auf 70. Kurz vor der Krankheit 
beſuchte der Kardinal dies Konvict und erklärte: „Es wäre nicht gut, 
wenn die jungen Leute immerfort arbeiteten, ſie ſollten ſich auch erho— 
len, und er wollte ihnen ein Vergnügen bereiten.“ Zugleich befahl er 
ſeinem Baurath, ihm einen Plan zu einer Kegelbahn vorzulegen. Den 
ihm zuerſt vorgelegten Plau aber verwarf er, weil die Kegelbahn groß 
genug ſein müſſe, um alle ſeine Schützlinge zu faſſen. 

Durch derartige Liberalität, wie durch den Adel ſeiner Perſön— 
lichkeit hat er ſich die Liebe des katholiſchen und nichtkatholiſchen Bres⸗ 
lau's im bedeutendſten Grade erworben, daher iſt auch die Bekümmer— 
niß um die Geſundheit des geliebten Kircheufürſten eine allgemeine. 

Ich möchte nicht vorſchnell Unglück prophezelen, aber mir ſcheint, 
daß mit ſeinem Tode det Glaubenskampf zwiſchen der katholiſchen 
und proteſtantiſchen Partei Schleſiens, welcher auch jetzt nicht ruht, 
ſondern nur zu ruhen ſcheint, aufs Neue ſich entzuͤnden wird. 

Frankfurt a. M., den 21. Juli. Heute Abend iſt Se. König⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Preußen hier angekommen und hat ſein 
Abſteigequartier im Ruſſiſchen Hofe genommen. Höchſtderſelbe wird 
dem Vernehmen nach morgen den Preußiſchen Theil der hieſigen Gar⸗ 
niſon inſpiziten und ſodann nach Karlsruhe zur Einweihung des Denk⸗ 
mals der im Badiſchen Feldzuge gefallenen Preußen ſich begeben. 

Mainz, den 18. Juli. Ein beklagenswerther Unglücksfall 
hat ſich in Zornheim, 4 Stunden von hier, ereignet, wo durch die 
Nachlaſſigkeit von Leuten, welche ihr kleines Kind in der Wiege bei 
offener Thüre ließen, Schweine in die Stube kamen und das Kind fo 
anfraßen, daß es kaum mehr kenntlich war und ſtarb. 


Frankreich. 


Paris, den 21. Juli. Die verſchiede nen Reiſeberichte ſtimmen 
darin überein, namentlich daß im Elſaß das Landvolk ſich ganz begei- 
ſtert für den Träger des Namens Napoleon zeigte. Von Saverne ab 
ſtieg der Präſident nicht mehr aus ſeinem Wagen, ließ aber von Zeit 
zu Zeit halten und zeigte ſich am Schlage; dann trugen Väter und 
Mütter auf den Schultern ihre Kinder herbei, die ihm große Blumen- 
ſträuße überreichten, junge Mädchen warfen ihm Roſen und Nelken 
zu, die Luft erſchallte von den verſchiedenartigſten Ausrufungen, unter 
denen aber immer das ganz perſönliche Vive Napoléon! weit vor⸗ 
herrſchte. Man will bemerkt haben, daß es meiſt Frauen und Kin⸗ 
der waren, die das Vive l’Empereur! zum Oefteren einmiſchten. Das 
Deutſchthum machte ſich auch mehr als einmal durch Rufe bemerklich, 
wie: Vive Prinz! Vive Prinz président! u. dergl. Die Inſchriften 
auf den Triumphbogen und öffentlichen Gebäuden begnügten ſich größ⸗ 
teutheils mit einfachen Hochs auf Louis Napoleon, dem öfters auch 
der Titel eines „Vaters der Bauern“ beigelegt wurde. Bei feiner Anz 
kunft in Straßburg, wie überhaupt auf der ganzen Reiſe trug L. Na⸗ 
poleon die General-Lieutenants⸗Uniform; der ihn begleitende Zug von 
hohen Beamten, Senatoren, Staatsräthen u. ſ. w. war ebenfalls in 
vollem Coſtüm. Der Conſtitutionnel hebt als komiſches Faetum ber⸗ 
vor, daß viele dieſer Würdenträger, ganz von Gold funkelnd, aus 
Mangel an Dienerſchaft genöthigt waren, eigenhändig ihr Gepäck zu 
ſchleppen; einen Senvtor ſah man ziemlich mühſelig mit einem Koffer, 
einen Staatsrath mit einem Reiſeſacke und einer Hutfchachtel ein⸗ 
herziehen. 

— Die Miniſter-Kriſe iſt endlich zur Reife gekommen. 
Drouin de l'Huys übernimmt das Portefeuille des Auswärtigen, Tur⸗ 
got wird Staats-Miniſter, und Caſabianca tritt in den Staatsrath, 
um der Sektion der öffentlichen Arbeiten zu präſidiren. Endlich, bin 
ich recht unterrichtet, erhalt Magne das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten für den gänzlich austretenden Lefebre-Duruflé. Bis jetzt iſt 
Baroche's Name noch nicht in der neuen Combination. Perſigny und 
Manpas ſollen auf ihren Poſten bleiben, eben fo auch die gegenwär⸗ 
tigen Minifter des Krieges und der Finanzen. Wie das Gerücht 
läuft, foll der Hauptgrund dieſer vor der Hand blos partialen Aende⸗ 
rung des Cabinettes fein, daß man ſich mit Turgot und Caſabianca 
über gewiſſe Punkte der auswärtigen Politik nicht verſtändigen konnte. 
Noch ſchweigt der Moniteur; doch dürfte er morgen oder übermorgen 
die definitive Neugeſtaltung des Miniſteriums bringen. 

— Die obige, heute von den Debats gebrachte Nachricht über 
eine Modification des Miniſteriums Hat wenig Senſation erregt. 
Sollte dieſe Nachricht begründet ſein, ſo wird das Miniſterium in 
ſeiner neuen Geſtalt keine Aenderung in der bis jetzt befolgten Politik 
hervorbringen. An der Börſe wurde dieſe Nachricht ebenfalls äußerſt 
ruhig aufgenommen. Dagegen hatte dort eine andere Nachricht eini⸗ 
ges Aufſehen erregt. Es hieß nämlich, es ſeien drei Kriegsſchiffe nach 
Tripoli abgegangen. Dort hat ſich ein ziemlich ernſthafter Streit zwi⸗ 
ſchen dem Franzöſiſchen Conſul und der Regierung des Paſcha's erho- 
ben. Letzterer will nämlich zwei Franzöſiſche Deſerteure, die ſich frei⸗ 
willig auf dem Conſulate gemeldet, um nach Frankreich gebracht zu 
werden, nicht herausgeben. Dieſelben waren als Thierärzte bei der 
Cavallerie angeſtellt, ohne indeſſen angeworben zu ſein, und ſind arg 
mißhandelt worden. Den nach Tripoli beorderten Schiffen ſollen ſehr 
ſtreuge Inſtruktionen ertheilt worden fein. Man glaubt jedoch, daß 
die Regierung von Tripoli nachgeben wird, wenn ſie ſieht, daß Frank⸗ 
reich Eruſt macht. 

— Der Miniſter des Innern gab geſtern den dekorirten oder 
durch erſte Preiſe ausgezeichneten Künſtlern ein Diner. — Auf der 
Münze wird zum Andenken an die Reiſe L. Napoleon's nach Straß⸗ 
burg eine Medaille geprägt. — Wie verlautet, ſoll der Hauptredakteur 
des Pays, Lagnerronniere, nächſtens Staatsrath und beim Pays durch 
Granier de Caſſagnac erſetzt werden, der ſeit ſeinem Rücktritte vom 
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Conſtitutionnel unbeſchäftigt iſt. — Der Ex-Repräſentant Barthelemy 
de St. Hilaire, der wegen Eidesweigerung ſein Profeſſorat am Col⸗ 
lege de Trance verlor, iſt mit 6000 Fr. Gehalt zum Haupt⸗Redakteur 
des Journal des Savants ernannt worden. — Der Aſſiſenhof verur⸗ 


theilte geſtern zwei junge Leute wegen Falſchmünzens und Verbreitung 


falſchen Geldes zu lebenslänglicher Zwangsarbeit. 

— Dem, in Angonlöme erſcheinende Charentais entuehmen wir 
folgende, vielſagende, halbamtliche Bekanntmachung des Präfekten 
der Charente: „Petitionen, die von dem Senat die Wiederherſtellung 
des Kaiſerreichs verlangten, haben in dem Canton Blanzac eir⸗ 
culirt. Ein gewiſſer Brunet, ein in Angouleme von feiner Penfion 
lebender Offizier, hat geſucht, die Zuſtimmungen, die ſie empfingen, 
zu verhindern. Wie die im Juſtiz-Palaſt empfangenen Berichte aus⸗ 
ſagen, hat er bei dieſer Gelegenheit Reden gehalten, um die Unter⸗ 
zeichner einzuſchüchtern und den Charakter dieſer Kundgebungen zu ent⸗ 
ſtellen. Der Art. 31 der Verfaſſung erkennt dem Senat das Recht zu, 
Abänderungen au der Verfaſſung ſelbſt vorzuſchlagen, und der Art. 45 
ſtellt das Petitionsrecht feſt. Es hat daher Niemand das Recht, ſich 
dem Ausdrucke eines Wunſches entgegenzuſtemmen, der vollkommen 
erlaubt iſt, und die drobenden und beleidigenden Redensarten, durch 
die man demſelben Hinderniſſe in den Weg zu legen ſuchen wird, fal⸗ 
len unter die Anwendung des Strafgeſetzes. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet worden, um feſtzuſtellen, was ſich bei der obigen Gelegen— 
heit zugetragen hat.“ ; 

Paris, den 22. Inli. Geſtern Abend um 10 Uhr begab ſich 
der Marſchall Ercelmang, von feinem Sohne und einem Diener 
begleitet, zu Pferd nach dem Pavillon Breteuil in St. Cloud, um der 
dort wohnenden Prinzeſſin Mathilde Bonaparte einen Beſuch ab— 
zuſtatten. Der Marſchall ritt das arabiſche Pferd, welches er bei der 
Adler⸗Revne von dem General St. Arnaud zum Geſchenk erhalten 
hatte. Auf der Straße von Verſailles wurde der Marſchall von ſei⸗ 
nem Sohne durch einen Wagen getrennt. Das Pferd des Erſteren 
ſcheute, bäumte ſich und warf denfelben zu Boden. Der Bediente des 
Marſchalls eilte herbei und brachte den Marſchall nach einem in der 
Nähe liegenden Wirthshaus. Der junge Excelmaus, der feinen Weg 
fortgeſetzt hatte, erhielt erſt ſpäter Kunde von dem Sturze feines Va- 
ters. Trotz aller Sorgfalt, die man anwendete, ſtarb heute morgen 
um 3 Uhr der Marſchall in dem Wirthshauſe, wohin man ihn vor⸗ 
läufig geſchafft hatte. Um 7 Uhr brachte man die Leiche des Mars 
ſchalls auf einer Bahre nach dem Hotel der Ehrenlegion. Eine Kom⸗ 
pagnie Infanterie, zwei republikauiſche Garden und zwei Geusdarmen 
zu Pferd begleiteten ihn. 

— Ein Kind ſchickte kürzlich einen Brief an den Präfidenten, in 
dem es ihn bat, ihm eine Minute von feinen Jahreseinkünften 
zu ſchenken. Der Knabe erhielt einige Tage darauf eine Antwort vom 
Präſidenten mit einem Bon auf 25 Franken oder der Summe, welche 
der Präſident der Dotation gemäß jede Minute einnimmt. 

— Dieſer Tage ſtarb hier ein Bettler, der auf dem Pont des 
Tournelles ſeit 40 Jahren Klarinet geſpielt, und ein Vermögen von 
80,000 Fres. hinterließ, die er einem andern Bettler vermachte, der ſeit 

Straßburg, den 21. Juli. Eiſenbahnen und Dampfſchiffe 
entführen uns allmählig die Gäſte, welche die letzten Feſttage hier zu— 
gebracht haben. Der Präſident der Republik weilt noch in Baden 
und wird wohl erſt morgen zurückkehren. Er wird einen Theil des 
morgigen Tages zur Beſichtigung mehrerer Auſtalten, namentlich der 
neuen Tabak. Manufaktur verwenden, um mit einem befonderen Zuge 
Abends nach Lunesville reiſen, wo große Feſtlichkeiten für ihn vorberei⸗ 
tet werden. Der Präſdent der Republik hat dem Maire unferer Stadt 
bereits zu wiederholten Malen ſeine Freude und feinen Dank ausge 
drückt für die überraſchend herzliche und großartige Aufnahme, die er hier, 
wie im Elſaß überhaupt, gefunden. Er habe zwar auf die Biederkeit der 
Elſäſſer gezählt, allein derartige Kundgebungen von der ganzen Be⸗ 
völkerung habe er nicht erwartet. Er werde auch ferner dem Elſaß 
alle mögliche Sorgfalt widmen und darauf bedacht ſein, daß Schie⸗ 
nen: und Waſſerſtraßen jene Bedeutung erlangen, welche der geogra⸗ 
phiſchen Lage Straßburgs gebüthre. Der Miniſter der öffentlichen 
Bauten hat geſtern in Begleitung unſeres Deputirten von Buſſieres, 
des Hrn. Schwilgue, mehrerer Ober-Ingenieure und des Bevollmäch⸗ 
tigten der Kölnifchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft die Rheinarbeiten 
beſichtigt und dann ſeinen Weg nach Baden eingeſchlagen, wo er einige 
Wochen verweilen wird. Der Präſident der Republik hat hier mehrere 
Begnadigungen gewährt, vielen Perſonen, die Unterſtützung nachſuch— 
ten, Audienzen ertheilt und ihre Bitten erhört. Einige frühere Be: 
kannte, die er ſeit Jahren nicht geſehen, wurden beſonders wohlwol— 
lend aufgenommen und eingeladen, nach Paris zu kommen. Vier 
Banernmäbchen, welche dem Präſidenten während des Zuges am Sonn⸗ 
tage die Aufwartung machten und im Namen ihrer Genoſſinnen ſpra⸗ 
chen, wohnten auch dem vorgeſtrigen Balle bei. Der Prinz hat den⸗ 
ſelben werthvolle Geſchenke zum Andenken übergeben laſſen. Die Aus; 
gaben, welche der Paris⸗Straßburger Geſellſchaft durch die von ihr 
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fen ſich auf 40,000 Frs. Das Buffet wurde von dem ‚Haufe Potel 
in Paris bedient. Sechszig Aufwärter aus der Hauptſtadt waren zu 
dieſem Behufe hierher beſchieden. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, den 22. Juli. Nach den heute hier eingegangenen 
offiziellen Berichten hat der Brand in Kaliſch Sonntags Abends 
gegen 9 Uhr begonnen und bis zum andern Morgen 7 Uhr gewüthet, 
um welche Zeit es gelang, das Feuer auf drei Punkten zu dämpfen. 
Weitere Nachrichten fehlen noch. Montags früh waren 50 Häuſer 
niedergebrannt, und mehre hundert jüdiſche Familien, fo wie einige 
funfzig chriſtliche hatten ihre ſaͤmmtliche Habe verloren. — Das Feuer 
wurde viele Meilen im Umkteiſe geſehen. (Vgl. unter „Kaliſch.“) 

Kaliſch, im Juli. Sckrecklich iſt das Loos der armen Stadt 
Kaliſch. Ueber ſechs Wotben wüthet bereits die Cholera auf's Furcht: 
barſte, hat beinahe die Bevölkerung decimirt und iſt noch nicht ver⸗ 
ſchwunden. Man ſieht nichts als Leichenwagen, Trauerkleider und 
bleiche, abgezehrte Geſichter; kein Haus, beinahe keine Familie iſt ver 
ſchont geblieben, und Hunderte von Wittwen und Waiſen irren trojt- 
los umher; Viele, welche aus der Stadt geflohen find, leben in Wälz 
dern, Dorfſcheunen oder in kleinern Städten; die ungeheure Augſt 
vergrößert das Uebel; Niemand weiß, was er eſſen oder trinken ſoll, 
daher die allgemeine Niederſchlagenheit und Verzweiflung. — Zum 
Uebermaß des Unglücks brach in der Nacht vom 18ten zum Iten 
ein ſo großes Feuer aus, wie es ſeit 50 Jahren hier nicht geſehen 
worden iſt, und legte ein ganzes Stadtviertel in Aſche. Man hatte 


ſchon mehre Tage vorher Zündſtoffe, von ruchloſer Hand hingelegt, 
an verſchiedenen Orten vorgefunden, als plötzlich nach 8 Uhr Abends 
ein maſſives Haus und bald darauf alle anſtoßenden hölzernen Häu⸗ 
ſer hell aufloderten und zuſammenſtürzten. 


NW., und der weiter weſtlich gelegene Theil der Stadt, der, ein⸗ 
mal vom Feuer ergriffen, die ganze übrige Stadt bedroht haben 
würde, ſchien gerettet. Da ſchlug der Wind ganz nach W. um, und 
nun war dieſer ganze Stadttheil verloren. Zur Siſtirung des verhee⸗ 
renden Elements konnte nicht viel geſchehen, weil es gänzlich an Waſ⸗ 
fer fehlte, obgleich ſich der Stellvertreter des abweſenden Füͤrſten, der 
mit ſelbſtverleugnender Aufopferung täglich die Hütten der Cholera⸗ 
kranken beſucht und bedeutende Geldſpenden vertheilt, mit ſeinem Ad⸗ 
jutanten und dem General Adlerberg die gauze Nacht der größten Ges 
fahr ausſetzten. So brannte es bis 7 Uhr Morgens fort, als man 
bei Tageshelle durch Niederreißung vieler Gebäude des Feuers einiger⸗ 
maßen Herr werden konnte; felbit die wegen ihres Alters berühmte 
Synagoge, welche 500 Jahre geſtanden hatte, behielt nur die unzer⸗ 
ſtörbar ſtarken Mauern. Wäre das Feuer einige Stunden ſpäter aus⸗ 
gebrochen, ſo würde man auch viele Menſchenleben zu beklagen gehabt 
haben. Am folgenden Tage des Abends, als der Verfaſſer dieſer 
Zeilen, der ſich immer in der Nähe des Feuers befand, die Stadt ver⸗ 
ließ, ſah er es noch an vielen Stellen fortbrennen und auf Straßen, 
Brücken und Plätzen die armen Unglücklichen mit dem Ueberreſt ihrer 
geretteten, zum Theil zerbrochenen Hausgeräthe obdachlos und verzwei⸗ 
flungsvoll lagern und erfuhr, daß eben wieder ein neu angelegtes 
Feuer entdeckt worden ſei. Erqnuicklich war für ihn das rührende 
Beiſpiel von Menſchlichkeit, welches ihm eine ärmliche, aber reinlich 
gekleidete Chriſtin und deren Mann gewährten. Dieſelben ſuchten ſich 
die dürftigfte, in Lumpen gehüllte Indenfamilie aus, um ſie einſtwei⸗ 
len bei ſich aufzunehmen. Die bemittelten Stadtbewohner thaten ihr 
Möglichſtes, um die Noth der Kranken und Hungernden zu lindern, 
und doch konnte bei der großen Zahl der Unglücklichen nur für einen 
kleinen Theil etwas geſchehen. Wie ſehr muß ſich jetzt das Elend 
ſteigern, da viele Reiche durch das Feuer ihre Habe verloren haben. 
Es iſt daher, ſelbſt wenn, was der Himmel wolle, die Cholera bald 
aufhört, auch noch der Hunger Typhus zu befürchten. Ein ſolches 
maßloſes Unglück verdiente wohl die Theilnahme auch aus der Ferne 
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ien. 

Brüſſel, den 21. Juli. Fb wurde der 21. Jahrestag der 
Thronbeſteigung des Königs und der damit erfolgten Begründung der 
Unabhängigkeit des Landes gefeiert. Es wurde ein feierliches Tedeum 
in der Kathedrale gehalten; die Miniſter und das diplomatiſche Korps, 
ſo wie die Behörden, hatten ſich eingefunden, um der Feier beizuwohnen. 

Portugal. 

Liſſabon, den 8. Juli. In der heutigen Sitzung der Cortes 
leiſtete der Kronprinz den feierlichen Eid auf die Verfaſſung nach Vor⸗ 
ſchrift des Art. 71. der Carta. Der Eid lautet: „Ich ſchwöre, die 
katholiſch⸗apoſtoliſch⸗röͤmiſche Religion aufrecht zu halten, die politiſche 
Verfaſſung der Portugieſiſchen Nation zu beobachten und den Geſetzen 
und dem König zu gehorchen.“ Die Königin hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine Anrede an die Deputirten und Senatoren, worin ſie ſagte: 
„Mein Sohn, davon bin Ich überzeugt, wird ſeinen Eid erfüllen, 
und Ich hoffe, daß die Portugieſiſche Nation immer in ihm einen Ver⸗ 
theidiger der Inſtitutionen, der Würde und der Unabhängigkeit der 
Nation erblicken wird.“ 

Amerika. 

Nach weiteren Berichten aus Newyork wurde Henry Clays 
(ogl. Poſ. Zig. Nr. 169) Leiche am 1. Juli in Waſtzington feierlich 
nach dem Bahnhof zum Transport nach Newpork geleitet. Der „He⸗ 
rald“ ift mit den Ceremonien in Waſhington nicht zufrieden, dem Ge⸗ 
leite habe Alles gefehlt, was daraus eine nationale Feierlichkeit gemacht 
hätte. Das Paradebett ſtand in dem engen Senats-Saale, wo die 
wenigiten Bürger Platz fanden, um dem Todten die letzte Huldigung 
darzubringen. Es ſcheint jedoch, daß Waſhington den J. Juli als 
Trauertag beobachtete. Die meiſten Häuſer hatten Trauerfahnen aus⸗ 
gehängt; alle Flaggen ſtanden auf Halb-Mat; Glockengeläute und 
Kanonenſalven ſandten dem Scheidenden ihre letzten Grüße nach. Vier 
Militair⸗Compagnien und ein ungeheurer Zug von Bürgern, Senas 
toren, Deputirten, Gemeinderäthen und Delegitten von Baltimore, 
Alexandria, Georgetown und Waſhington folgten der Leiche von der 
Rotunde zum Bahnhof, wo Tauſende, Männer und Frauen, fie wars 
teten. Der Leichenwagen wurde von 6 weißen Roſſen gezogen, und 
war mit ſilbernen Sternen, reichen ſchwarzen und weißen Seiden⸗Qua⸗ 
ſten, ſo wie mit anderm koſtbaren Schmuck verziert. Der metallene 
Sarg mit ſilbernen Handhaben und Einfaſſungen, trug auf einer maſſi⸗ 
ven Silberplatte die einfache Aufſchrift: „Henry Clay“. Das Antlitz 
des Todten war durch ein Glasfenſter ſichtbar, welches eine bewegliche 
Silberplatte deckt. In Newyork empfing man den Trauerzug mit den 
großartigſten Ehrenbezeugungen. Das dortige Leichenbegängniß wird 
die nächſte Poſt ſchildern. 

Wieder einige Unfälle hatten ſich zugetragen. Das Dampfboot 
St. James flog am öten in der Nahe von New-⸗Orleaus in die Luft, 
indem der Kapitain ein anderes Schiff überheben wollte. Gegen 50 
Paſſagiere verloren dabei ihr Leben. 

Locales ꝛc. 

Poſen, den 25. Juli. In der Woche vom 18. bis 24. Juli e. 
wurden: a) 2 gewaltſame und b) 3 kleine reſp. Hausdiebſtaͤhle verübt; 
e) 3 Individuen wegen gewaltſamen; d) 5 Individuen wegen kleiner 
reſp. Hausdiebſtähle; und e) 1 Individuum wegen Diebeshehlerei 
verhaftet. Im Ganzen wurden 111 Individuen zur Haft gebracht. 

Ju der Krankenanſtalt 1) der barmherzigen Schweſtern befinden 
ſich Kranke: a) männliche 79, b) weibliche 51; 2) Im Franziskaner⸗ 
Kloſter: a) männliche 39, b) weibliche 33; 3) In der Lat'ſchen Ans 
ſtalt: a) männliche 2, b) weibliche 3; 4) Im Stadt-Lazareth: 
a) männliche 6, b) weibliche 33. 

x Neuſtadt b. P., den 25. Juli. Geſtern Nachmittag traf 
hier mit Extrapoſt der Sohn eines hieſigen Bauernſchueiders nach 
13jähriger Abweſenheit von hier aus Amerika ein, um ſeinen greiſen 
Vater zu beſuchen. Derſelbe erlernte nämlich bei ſeinem Vater die 
Schneiderei, welche nur im Anfertigen von ſogenannten Bauern⸗Ca⸗ 
miſſellen beſtand, und entſchloß ſich in ſeinem 17. Jahre nach Amerika 
auszuwandern. Dort war ihm Fortuna günſtig, er ließ darauf nach⸗ 
einander ſeine übrigen 3 Brüder, ſpäter feinen Schwager und Familie, 
Couſin und Couſine zu ſich kommen. Die drei Brüder nahm er ins 
Geſchäft und den Uebrigen verſchaffte er ein ſicheres Unterkommen. 
Schon ſeit einer langen Reihe von Jahren unterſtützen die gedachten 
4 Brüder, welche in New⸗Mork und Charleſton die ausgebreitetſten Ge⸗ 
ſchäfte im Kleiderhandel betreiben und ein enormes Vermögen 
beſitzen, ihren Vater mit einer jährlichen Unterſtützung, welche 
ſich jetzt bis auf eine Höhe von über 300 Thaler geſteigert, 
und außerdem überraſchen ſie ihn öfters mit werthvollen Geſchenken. 
Ebenſo unterſtützen ſie öfters ihre hieſigen armen Verwandten durch 


Der Wind blies nach anſehnliche Geldſendungen. Der geſtern hier angekommene Americaner 


ift der Chef der von den übrigen 3 Brüdern in New⸗Nork und Char⸗ 
leſton geleiteten Geſchäfte unter der Firma Falks Söhne. Die 
kindliche Liebe zu ſeinem Vater veranlaßte ihn, dieſe Reiſe, welche ihm 
über 1500 Thaler koſten ſoll, zu unternehmen. Die Freude des Wie⸗ 
derſehens läßt ſich nicht beſchreiben und konnte der greiſe Vater ſeinem 
gepreßten Herzen nur durch Thränen Luft verſchaffen. Er hat, wie ich 
höre, heute feinen armen Verwandten ſchon bedeutende Unterſtützungen 
zu Theil werden laſſen und da derſelbe der moſalſchen Religion an- 
gehört, auch die hieſige Synagoge mit einem anſehnlichen Geſchenk 
bedacht. Wie derſelbe verſichert, muß man, will man in Amerika zu 
Etwas kommen, wacker arbeiten, und beſonders iſt der Anfang ſehr 
ſchwer und öfters mißglückt bei allem möglichen Fleiß jedes Unterneh 
men. Hieraus läßt ſich erſehen, daß in Amerika auch keine gebratene 
Tauben in den Mund geflogen kommen, wie ſich wohl ſo Mancher 
— — mag. Und dennoch hat ſich die Auswanderungsluſt geſtei⸗ 
Mer n in jedem und beſonders im vorigen Jahre mehrere Far 
Euren 905 1 gegangen, von denen man zum Theil wieder 
Seit geſtern haben wir wieder Sonnenſchein und mäßige Wärme, 
haupt ſowohl fruchtbare als auch zur Erndte günſtige Witterung. 
Morgen- und Abendluft iſt immer ſehr kühl. 

ſch „Rogaſe u, den 24. Juli, Die neue Gemelndeordnung ift zwar 
on ſeit zwei Monaten hier eingeführt, der nene Gemeinderath und 
Gemeindevorſtaud befinden ſich auch in voller Thätigkeit, aber die Be⸗ 
ſtätigung der Wahlen von Seiten der Regierung läßt noch immer auf 
ſich warten, und wird daher aller Wahrſcheinlichkeit nach wobl nie ein. 
treffen. Die biefige Einwohnerſchaft hat die neue Gemeindeordnung 


mit Gleichgültigkei * a ee N 
uns — gültigkeit aufgenommen und wird ſie ohne Bedauern ſchei— 


überh 
Die 


Der Chauſſeebau zwiſchen Hier und, Go slin ſchreitet rüftig vor 


ee bie Shrecke zwiſchen Lang⸗Gosliu und Goslin witd, wenn 

N unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, noch in dieſem Jahre voll: 
eudet werden. Zwiſchen Lang⸗Goslin und hier wird auch ſchon an der 
Planirung gearbeitet und Steine werden angefahren. Wir ſind ſomit 


zu der Hoffnung berechtigt, daß ſchon im nächſten Jahre die Chauſſee 


wiſchen Poſen und Bron ihre f 
10 au“ Shen ee ihrer ganzen Ausdehnung nach dem 
8 i ohen Ne. 7 
.- a aa Dalttngöbehörben unſerer Provinz fortfahren, 
munikationsmittel d ie eee 
en, Far des Großherzogthums zu ſorgen, wie es ſeit Kurzem 
ps schönere 1 — Zweifel, daß ſich für dieſen Theil der Monarchie 
W — unft eröffnet. Der wachſende Wohlſtand wird der be 
a = ſte Dank für die wachſende Fuͤrſorge fein. 
zZ Die ene iſt zum Theil beendigt und befriedigt der Körnerertrag 
0 ra die Ausbeute an Stroh weniger. Ebenſo war die Heu⸗ 
Ernte ſehr ergiebig, doch verſpricht der zweite Schnitt ſehr wenig, da 
die brennende Sonne der letzten Wochen die Wieſen zu ſebr ausgetrock— 
net hat. Auch die Soumerung bietet nur Ausſichten auf ſehr kümmer⸗ 
lichen Ertrag, da auch ſie von der ausdörrenden Hitze gelitten hat. 
Ueber die Kartoffeln hört man bis jetzt wenig Klagen. — Das Wetter 
iſt trübe, der Himmel von Wolken bedeckt, dennoch wenig Regen. 
Am verfloſſeuen Sonntage ertrank in unſerem See ein Tiſchlerge⸗ 
ſelle beim Baden. Dem Anſcheine nach iſt er vom Schlage getroffen. 
Er hinterläßt eine Frau und 4 unmündige Kinder. In dem benach- 


he 5 3 Nen 
un Waser. Brieſen fand vorgeſtern ein Kind ebenfalls ſeinen Tod 


— 8 Meſeritz, den 23. Juli. Daß ſich noch mehr Wölfe in unſerer 
Nähe umhertreiben, ſcheint jetzt außer Zweifel zu ſein. Der Amtmann 
des Hrn. v. Czimbowski auf Pobelwit fol vorgeſtern einen alten Wolf 
und zwei junge, die eben in eine Schafheerde einbrechen wollten, vers 
jagt haben. Ohne Zweifel wird es noch mauche Anſtrengung foften 
um dieſe unwillkommnen Ueberläufer wieder los zu werden. 

Nach einer vom Jnſpektor des Breslauer Muſeums heute einge⸗ 
gangenen Nachricht, war, zu unſerm großen Bedauern, das zum 
Ausſtopſen eingeſchickte Prachtexemplar, obgleich es innerlich ganz 
we ee und N war, bei der Ankunft in Bres⸗ 
au ſchon ſo in Fäulniß übergegangen, daß an ein Ausſtopfen nicht 
— —— Das zootomiſche Muſeum bat r den 

— — u: celetiſiren für das Muſcum angenommen und ſich dage— 
= — rſatze der nicht unbedeutenden Transportkoſten verpflichtet. 
. — daß für die Sammlung der Realſchule das ſchöne 
2 A Aus dem Gneſen'ſchen, den 23. Juli. In dem Dorfe 

diechanowo — auf der Landſtraße zwiſchen Gueſen und Wittkowo 
Mien — wird Sountag, als am 25. d. M., die erſte Jeſuiten⸗ 

iſſions⸗Feier ſtattfinden. Alle ringsherum liegenden kathol. 
Gemeinden werden in glänzenden Prozeſſionen — von 6 Uhr 
des Morgens ab — nach dem genannten Orte ziehen, um an der 
Feierlichkeit Theil zu nehmen. Dieſe ſoll an den beiden folgenden 
a — am 26. und 27. — fortgeſetzt werden. Auch aus den 

tädten Gueſen, Wreſchen, Trzemeſzno, Wittkowo, Klecko und 
— werden Prozeſſionen in Niechanowo eintreffen. Viele meinen 
8 in Niechanowo werden 14 Tage lang anhalten. 
— Jolſenöff ge wenn wir nicht irren — dem jüngeren 

Seit länger denn 3 Wochen hat es in hieſiger Gegend geſtern 
wieder zum erſten Mal geregnet — jedoch leider! nur ſehr wenig. 
— Schon vom früheſten Morgen an zogen ſchwarze Wolken an un: 


ſerm Horizonte auf und nieder, und die freudige Hoffnung, es würden 
ſich dieſe Wolken bald entladen und unſerm ſchmachtenden, dürren 
Erdreiche neues Leben, neue Kräfte bringen, war deutlich auf 
allen Geſichtern zu leſen, welchen man nur begegnete. — Doch wir 
ſollten diesmal wieder getäuſcht werden. — Gegen Mittag reguete es 
etwa 10 Minuten lang und ſchwach — und etwa 4 Stunden darauf 
wiederholte ſich dieſe Erſcheinung in noch geringerem Maßſtabe. — 
Hente iſt wieder der Himmel klar, wenngleich ſtarker Wind geht, und 
die Hitze bedeutend nachgelaſſen. 

„Die Winterroggen⸗Erute iſt fo gut wie vorüber und nur mittel- 
mäßig ausgefallen. — Der Weizen iſt zu ſchnell reif geworden und es 
find daher nur kleine Körner in den Aehren. — Die Sommerſaaten 
ſtehen durchweg ſchlecht, und die Kartoffeln am allerſchlechteſten. — 
Mit bangem Herzen ſieht man der Zukunft entgegen. — Wenn es 
nicht bald und noch viel regnet, ſo kann es wieder ſehr arg werden. — 
Was ſollte dann der arme Mann anfangen, welcher das Letzte, was 
er noch gehabt, anwendete, um im Frühjahr ſeinen Acker zu beſtellen, 
— und nun ale feine Hoffnungen, die auf feine Saaten geſetzt find, 
zertrümmert ſieht? — Wie ihr Gueſener Correſpondent erſt neulich 
berichtete, ſo iſt in unſerem Kreiſe für dieſen Sommer nicht einmal 
mehr die geringfte Ausſicht auf die Juangriffnahme eines Chauſſee⸗ 
baues vorhanden, durch welche doch mindeſtens eine ziemliche Anzahl 
der ärmſten Einwohner des Kreiſes hätte beſchäftigt und ernährt 
werden können. Neuer Roggen iſt dieſe Woche nicht unter 55 Sgr. 
verkauft worden. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gateta W. XS. Poznaüskiego ſchreibt in Nr. 172: Wir 
erfahren aus ſicherer Quelle, daß abermals ein vorgeblicher päpſtlicher 
Delegat zu uns unterwegs iſt, der an andern Orten die Rollen eines 
Superiors des Dreifaltigkeitsordens ſpielt und den Geiſtlichen, die er 


mit ſeinen Beſuchen beehrt, auf dieſe Weiſe Geld ablockt. Wir ſind 


diesmal im Stande, etwas Näheres über dieſen Betrüger mitzutheilen: 
Es iſt der Abbe Mandint oder Manduit, der vor mehreren Jahren 
apoſtaſtite, dann Reue zeigte, aber bald wieder in feinen vorigen Irr⸗ 
thum zurück fiel, und daher aus der Diöceſe Bageut entfernt wurde, 
und jetzt unter dem Namen eines Grafen St. Albane in der Welt 
herumzieht, um Leichtglaͤubige zu berücken. Dieſe wenigen Andeutun⸗ 
gen werden dem Publikum zur Warnung genügen. Der Herr Abbe 
trieb ſein Weſen vor Kurzem in Stuttgart, wo er vorgab, er habe 
vom heiligen Vater den Auftrag, demſelben verdienſtvolle Perſonen 
zur Ertheilung Roͤmiſcher Orden vorzuſtellen. 
8 Polniſche Literatur. 

Ju Breslau iſt vor Kurzem von S. T. Tripplin ein höchſt in⸗ 
tereſſantes Werk in 3 Bänden erſchienen, das den Titel führt: 
Tajemnice spöleezenstwa, wykryte w sprawach kryminalnych 
krajowych (Geheimniſſe der Geſellſchaft, enthüllt in wichtigen Cri⸗ 
minalfällen aus der vaterländiſchen Geſchichte). Dies Werk enthält 
wie ſein Titel andeutet, die merkwürdigſten Criminalfälle aus der Pol⸗ 
niſchen Geſchichte aus den früheſten Zeiten bis in die Gegenwart 
(unter andern auch die Verhandlungen gegen den Mörder des Guts⸗ 
beſitzers Nitkowski vor dem Schwurgerichte in Poſen am 16. und 17. 
Juli 1851) und wirft dadurch ein ſehr helles Licht auf die Geſetzgebung 
und die durch dieſelbe gebildeten Sitten des Polniſchen Volkes. Die 
Hexenprozeſſe ſpielten in der früheren Criminalgeſchichte Polens na⸗ 
türlich die Hauptrolle. Wir theilen aus dieſen „den Bericht eines 
Augenzeugen über die im Auguſt 1775 vollzogene Hin⸗ 
richtung von 14 unglücklichen Bauerfrauen in dem Dorfe 
Doruchowo im Adelnauer Kreiſe im Großh. Poſen, die 
des Verbrechens der Hexerei beſchuldigt waren“ (Seite 
247-266) nachſtehend mit: „Die Frau des Gutsbeſitzers v. Sto⸗ 
kowski geb. v. Reſczynska auf Doruchowo war die Urheberin des 
ſchrecklichen Todes von 14 unglücklichen Bauerfrauen. Frau v. Sto⸗ 


kowska war immer kränklich und wurde häufig von Geiſtererſcheinungen 


geplagt. Sie klagte beſtandig darüber, daß ſie von Hexen verfolgt 
würde, die ihrer Geſundheit und ihrem Hausvieh allen möglichen 
Schaden zufügten. So hatten ihrer Verſicherung nach die Hexen 
einmal ihre Kleinodien entwendet, und ſtatt derſelben Miſt in das 
Käſtchen, in welchem fie jene aufbewahrt hatte, gelegt. Ein anderes 
Mal erblickte ſie, als ſie am Oſtermontage zur Auferſtehung fuhr, 14 
alte Frauen aus dem Dorfe mitten im Walde, die mit Buttermachen 
oder etwas Aehnlichem beſchäftigt waren, weshalb fie dieſelben der 
Hexerei anklagte. Die Unglücklichen wurden auf Grund dieſer An⸗ 
klage ſofort ergriffen und der Inquiſition übergeben. Sie kamen auf 
die Marterbank, wo ihnen ein Geſtändniß ihrer Schuld abgepreßt 
wurde; hierauf wurden ſie gebunden und mehrere Tage hindurch in 
Fäſſer eingeſperrt, und dann auf Befehl der Frau v. Stokowska ver⸗ 
brannt. Die Urheberin des ſchrecklichſten Tobes dieſer 14 unglücklichen 
Weiber lebte hernach noch 18 Jahre, aber in völliger Einſamkeit. 
Niemand durfte zu ihr gelaſſen werden, außer ihrer Pflegetochter und 
dem Koch. Das Geld lag haufenweiſe zerſtreut auf dem Fußboden 
ihres Zimmers, weil ſie es ſich ſelbſt als Buße auferlegt hatte, kein 
heruntergefallenes Geld wieder aufzuheben. Der Koch klebte daher 
Wachs unter feine Sohlen und ſuchte ſich fo in den Beſitz des zerſtreu— 
ten Geldes zu ſetzen. Frau v. Stokowska blieb kinderlos“. 


Handels bericht der Oſtſee-Zeitung. 


Berlin, den 24 Juli. Weizen loco 48 a 55 Rt Roggen loco 


Sommer: Theater im Odeum. 
Heute Dienſtag den 27. Juli zum Beneſiz fü 
2 ſiz für 
Die A. Benda: Der Mutterſegen, e 
9 menue Fanchon. Schauſpiel mit Geſang 

ften von W. Friedrich. 

© 

Im Stadt⸗Theater: Polniſche Vorſtellung. 
E. Vogt. 


—_ 


Tief ben zeige ich das am 20. Juli d. 
3. früh 4, Uhr in Karlsbad an der Herz⸗ 
beutel-Waſſerſucht im 48. Lebensjahre erfolgte 
Ableben meines Cbemaunes, des bieſigen 


3 und Reſtaurateurs Guſt av Fliege 
erwandten, Freunden und Bek . 
gebenſt an. ekannten er 


Todes- Anzeige. 

Das Vorſtands-Mitglied des Rettungs- Vereins 
Herr Reſtaurateur Guſtav Fliege iſt am 20. 
d. Mis. in Karlsbad geſtorben. 

Der Verewigte war für die Armen und Nothlei⸗ 
denden ein hülfreicher Beiſtand, für ſeine Mitbür⸗ 
ger ein ſich auſopfernder Freund und für unſere Ver⸗ 
eins-Genoſſen der treueſte Kamerad. 

Poſen, den 24. Juli 1852. 

Der Vorſtand des Rettungs⸗Vereins. 

Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie mit 
Herrn Simon Czopski auf Obra bei Kozmin, 
zeigen wir ſtatt jeder beſonderen Meldung allen 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Raſzkow, den 26. Juli 1852. 


Aus gabe. 


Bahnen. 


Seine Leiche iſt daſelbſt am 22. d. M. 
Nachmittags um 4 Uhr beerdigt worden. 
Poſen, den 25. Juli 1852. 


Charlotte Fliege, geb. Röſchke. 


benſt an 


Jozef Goldenring und Frau. 


Die heute früh 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, Alvina geb. Franke, 
von einem geſunden Knaben zeigt Verwandten und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
Gi ernat, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Po⸗ 
ſen bei G. S. Mittler: 
Karte der Eiſeubahn⸗, Poſt⸗ und 
Dampfſchiff⸗Verbindungen 
in Deutſchland 20. Gezeichnet von F. W. Klie⸗ 
wer und revidirt im Cours-Büreau des 


General-Poſtamts in Berlin. 
Enthaltend: 


die bis Juſi 1852 


eröffneten und projektirten Eiſen⸗ 


Dreifarbig, eleg. cart. Preis: 6 Sgr. 
Carl David's Verlag in Berlin. 


35 a 40 Rt., p. Juli 33 a 331 NE, bez. u. Gd., 34 Rt. Br. p. Juli⸗Aug. 
do., p. Sept.⸗Okt. 35 Rt. Br., 344 Rt. bez. u. Gd p. Oktober-⸗Nov. 35 
Rt. bez. u. Br., 344 Rt. Gd. Gerſte, große 32 a 34 Rt Hafer loco 22 
a 24 Nit. Erbſen 36 a 40 Nt. 

Winterrapps 69-67 Rt. Winterrübſen do. 2 

Nübel p. Juli 94 Rt. Br., 9; Rt. bez. u. Gd., b., Suli-Muguft 
do., p. Auguſt⸗ September do., b. September⸗Okt. 10 a 10% Rt . 
10! Rt. Br., 10 Rt. Gd., p. Okt.⸗Ropbr. 10} a 4 Kt. verk. 101 Rt. 
Br., 10 Rt. Gd. p. November⸗December 105 Rt, Br., 10% Nt. bez. u. 


Geld. 

Leinöl loco 112114 Ni., p. Juli-Aug. 114 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 23 Ni. bez., mit Faß 22 Nt. Br., 214 Rt. 
bez. u. Gd., p. Juli do, P. Juli⸗Aug. 205 Rt. Br. 203 Rt. bez. u. Gd., 
p. Auguſt⸗Sept. 201 a 20 Nt. Rt. verk., 204 Rt. Br., 20 Rt. Gd. P- 
Sept.⸗Okt. 191 a 19 Ni. verk., 194 Nt. Br., 19 Rt. Gd. p. Ott⸗Rov. 
181 Ni. verk., 187 Ni. Br“, 181 Rt. Geld. 


Stettin, den 21 Juli. Klare Luft. Wind öſtlich. 

Weizen. 240 Wiſpel Uckermärkiſcher, Pomm. und Schleſ. im Ver⸗ 
bande, bis 89 Pfd. durch Maaß zu erſetzen, in loco mit 49 Nt. bezahlt, 
100 Wiſpel Polniſcher 88—89 Pfd. loco 543 a 55 Nt. bez. 

Noggen matt, loco 814 Pfd. 32 Nt. bezahlt, eine Ladung Nuſſ. ger 
darrter vnn Petersburg, ſchwimmend, bis 82 Pfd. durch Maß zu erſetzen. 
29 Ni. bez., 82 Pfd. p. Juli-Auguſt 331 Rt. Br., 33 Ni. 1 
. 341 Ni. bez., 32 Ni. Br., 31 Nt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 345 

t. bezahlt. 

1 I gefragter, 130 W. große Pomm. loco 76—77 Pfd. 32 Rt. 
ezahlt. 

{ Hafer 52 Pfd. auf 22 
machen. J 
Nüböl unverändert, loco 91 Nt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 91 Ni. 
Br., p. Aug.⸗September 9% Rt. Br., p. Sept.⸗Ott. 10 Ni. Dr., 94 
Rt. Gd. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 162 9 Br., mit Faß 174 3 bezahlt, p. 
Juli-Anguſt 171 7 Br., p. Aug ⸗Sept. 177, 18 5 bez., 18 2 Br., p. 
Sept.⸗Oktober 18? $ Br., 19} 3 Gd. 


Breslau, den 23. Juli. Endlich hat ſich der längſt erſehnte Res 
gen eingeftellt. Seit geftern Abend baben wir einen nachhaltigen, ſtar⸗ 
ken Negen. Heute wurden wieder höhere Preife für Weizen und Gerſte 
angelegt, woburch ſich immer mehr herausſtellt, daß die Vorrathe kaum 
zum Conſum ausreichen. Heute galt weißer und gelber Weizen 55 a 66 
auch 67 Sgr., Roggen 55 a 62 Sgr., Gerſte 40 a 47 Sgr., Hafer 28 
a 31 Sgr. und Erbſen 44 a 53 Sgr. 5 £ 

Oelſamen unverändert. Napps 67 a 73 Sgr. Winterrübſen 68 a 
72 Sgr. 

Kleeſamen nicht zugeführt. 

Spiritus 104 Rt. Br., 10 Rt. Gd. 

Nübol 10 Rt. Br. 


Ni. loco gehalten, für ſchweren 22 Rt. zu 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

. Vom 25. Juli. 

Busch's Lauk’s Hotel. Die Kaufleute Keller aus Wald, Kretzſchmer aus 
Leipzig und de Cordier aus Berlin. 

Hotel de Baviere. Kaufm. Kauertz aus Crefeld; Seminarlehrer Wald⸗ 
bach aus Pr.⸗Eylau. 

Bazar. Die Gutsbef. v. Mierzynski aus Bythin, v. Mielecki aus Geis 
borze, Frau Verlier aus Ujazd und Sypniewska aus Chraplewo und 
Frau Gutspächter Grabowska aus Pachanie. 5 f 

Schwärzer Adler. Rentier Habermann in Chodzieſen; Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Kinzel aus Guhrau; Regierungs-Geometer Köhler aus Koſten; 
Gutsb. v. Twardowski aus Zdzichowo. . 19 

Hotel de Paris. Die Gutspächter v. Bojanowski aus Podleſie koscielne 
und v. Reppert aus Lubowko; die Gutsbeſ. v. Sokokowski aus Li⸗ 
bobra und v. Bogucki aus Murzynowo koscielne. 2 

Hotel a la ville de Rome. Gutsb. v. Moſzezenski aus Jeziorki. 

Hotel de Berlin. Gutsb. Staffehl aus Polanowice; Wirthſchaftsbeamter 
v. Schweinichen aus Tarcholin; Kaufm. Lehmann aus Buchholz. 
Drei Lilien. Diſtrikts⸗Kommiſſarius v. Maciejowsfi aus Maniewo; Kauf⸗ 
mann Ziemer und Bürger Buſchke aus Wongrowitz. l 
rug s Hotel. Färber Aldefeld aus Schrimm; Lehrer Krug aus Nieder⸗ 

Pritſchen. ; 

Breslauer Gasthof. Muſikus Moruzzi aus Cereſita. 

Privat-Logis. Lehrer v. Malczewski aus Ukanowo, l. Gerberſtr. Nr. 38. 


Vom 26. Juli. 

Hotel de Dresde. Kaufm. Worgitzky aus Eibenſtock; Hauslehrer Sibyl⸗ 
sti aus Bonikowo; Rentmeiſter Franke aus Rogaſen; Eigenthümer 
Cohnheim aus Berlin; Gymnaſiaſt v. Poninski aus Komornik; die 
Gutsb. v. Zabkoch aus Lubowko, v. Taczanowski aus Choryn und 
Graf Plater aus Gora. 

Busch's Lauk’s Hotel. Landrath Schneider aus Meſeritz; Oberlehrer Sten⸗ 
zel aus Gneſen; Oekonom Winter aus Seehauſen und Gutsbeſitzer 
Aßmann aus Neumarkt. 

Bazar. Die Gutsbeſitzer v. Zielinski aus Polen und Frau v. Gajewska 
aus Wollſtein. 

Hotel de Baviere. Major im 23. Juft.⸗Regiment v. Kleiſt aus Neiße; die 
Gutsb. v. Biernacki aus Orchowo, v. Grabowski aus Minsfowice 
und Frau Silewiez aus Rybitwy. ! 

Schwarzer Adler. Oberförſter Böhmer aus Wielowies. 

Hotel de Paris. Gutsp. v. Skrzydlewski aus Czarne pigtkowo; Wund⸗ 
arzt Kunze aus Koſten; die Gutsb. v. Radonski aus Kocialkowa 
görfa, v. Lubinski aus Wola und Frau v. Oukomska aus Paruſzewo. 

Hotel de Berlin. Titularrath Kleczewski aus Warſchau; Kaufm. Eberhard 
aus Magdeburg. g 

Grosse Eiche. Lehrer Reimann aus Schrimm; Frau Gutsb. v. Zabo⸗ 
towefa aus Ikowiee. . 

Drei Lilien. Bäckermeiſter Fendler aus Frauſtadt. 

Eichborn. Agent Philipp aus Glogau; Rentier Jakowicki aus Wreſchen; 
Viehhändler Kuske aus Neuhöfchen; die Kaufleute Landsberg aus 
Santomysl, Nathan aus Krotoſchin und Grünfeld aus Kleczewo. 

Hotel zum Schwan. Kaufmann Sternberg aus Pleſchen. FE 

Eichener Born. Die Kaufleute Skuzewski aus Wongrowitz, Golinski ans 
Cieſzewo und Barnaß aus Fordon. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


haben: 

1) Niemand darf das Droſchlen⸗Fuhrwerk ohne 
eine auf ſeine Perſon lautende Konzeſſion 
betreiben; 

2) die Konzeſſion wird unter Vorbehalt der Rechte 
Dritter ertheilt; 

3) es müſſen mindeſtens zwei Droſchken von einem 
Unternehmungsluſtigen aufgeftellt werden; 

4) für zweifpännige vierfigige Droſchken wird das 
Muſter der jetzigen beibehalten; 

5) einſpännige Droſchken dürfen nur zweiſitzig 
mit Verdeck nach dem noch näher zu beſtimmen⸗ 
den Muſter gebaut ſein; 


Zweite 


Bekanntmachung. 

Mit dem 24. September d. J. erliſcht das Privi⸗ 

legium des bisherigen Droſchken⸗Unternehmers, und 
s lan Dienichfon aan Di 9 


6) nach vierwöchentlicher Kündigung kann jeder 
Unternehmer ſeine Droſchken zurückziehen; 

7) der bisherige Tarif bleibt für en inner⸗ 
* . und Vorſtädt eſteh 


8) die Droſchken erhalten die Befugniß zu Land⸗ 
fahrten im Umkreiſe von zwei Meilen nach 
dem Satze von 15 Sgr. pro Stunde der Hin⸗ 
und Rückfahrt und 10 Sgr. pro Stunde 
Wartezeit; 
die Droſchken müſſen von Morgens 7, im 
Winter von 8 Uhr bis Abends, zur Hälfte 
um 8, zur Hälfte um 11 Uhr in Fahrt fein. 
In der Mittagszeit kann abwechſelnd die 
Hälfte zum Futtern abfahren. 
10) die Kutſcher müſſen nach Vorſchrift gekleidet ſein; 
11) die Halteplätze werden von der Poltzei-Behörde 


beſtimmt und nach dem Looſe vertheilt. teigern. Lipſchi 
Poſen, den 21. Juli 1852. N 0 b 


Königlicher Auktions-Kommiſſarius. 
Königl. Polizei⸗Direktorkum. 1 5 8-80 Marins. 


Bekanntmachn ng. * Mäöbel⸗Auktion. 


Der dem Militair- Fiskus gebörige Theil der 
Grundſtücke Nr. 20. St. Martin und 125. Fiſcherei, 
beſtehend aus Acker und Gartenland mit zwei dar⸗ 
auf befindlichen Häuſern, ſoll vom 1. Oktober e. an 
anderweit auf 3 hintereinander folgende Jahre öffent— 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu 
ein Termin auf 

Dienſtag den 3. Au guſt e. Vormittags 9 Uhr 
im Büreau der Feſtungsbau⸗Direktion hierdurch an⸗ als 
geſetzt wird. Pachtluſtige haben ihre verſiegelten 
Offerten, unter Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, 
bis zur vor angegebenen Zeit im gedachten Büreau 
abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
eingeſehen werden können. 

Poſen, den 24. Juli 1852. 

Königliche Kommandantur. 


Bekanntmachung. 

Vom J. Auguſt c. ab werden zwiſchen Adelnau 
und Oſtrowo ſtatt der bisher wöchentlich ſechs⸗ 
maligen Botenpoſt folgende Verbindungen beſtehen: 
„A. eine. wöchentliche dreimalige Kariol-Poſt, welche 
am Montag, Mittwoch und Freitag aus Oſtro wo 
um 7 Uhr Morgens, aus Adelnau um 2 U. Nach⸗ 
mittags abgeht und den Weg in 22 Stunden zurück- 
legt;“ „B. eine wöchentlich dreimalige Boten⸗Poſt, 
welche am Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
aus Oſtrowo um 6 U. Morgens, aus Adelnan 
um 2 Uhr Nachmittags abgefertigt wird und den 
Weg in 3 Stunden zurücklegt. 

Das Publikum wird von dieſer Veränderung hier⸗ 
durch in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 20. Juli 1852. 
Königl. Ober-Poſt⸗Direktion. 


Auktion. 


Mittwoch am 28. Juli c. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr werde ich 
im Hofe des Hötel de Dresde 


einen eleganten Kutſchwagen und 
ein Paar gut erhaltene Eng: 
liſche Pferde⸗Geſchirre 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 


9 


— 


werde ich Don nerſtag den 29. Juli e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab in dem Auktions-Lokal Gerber: 
ſtraße Nr. 38. ein ganzes Mobiliar 


Mahagoni⸗, birkeue und andere 


* kl, 


Küchen⸗Spinde, Kommode, Wach: Toilette, 
Tiſche, Trümeau, Spiegel, Stühle, Bettſtellen, 
Nachttiſchchen, Haus- und Küchen ⸗Geräth, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah— 
lung verſteigern. Zobel, 
gerichtlicher Auktions-Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis⸗Gerichts 
werde ich am 
2. Anguſt c. früh 10 Uhr, und an den 
folgenden Tagen früh 8 Uhr be: 
ginnend, 
in dem Dorfe Dziecmieromwo bei Kurnik den 
Nachlaß der Gebrüder Stephan und Adam 


v. Ziemigcki meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkaufen. 

Der Nachlaß beſteht aus einigem Gold- und Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellan- und Glasſachen, Pferden, 
Jungvieh und Schweinen, Wäſche, Betten, Kleis 
dungsſtücken, Wagen, Geſchirr und verſchiedenem 
Haus⸗ und Küchengeräth, Kupferſtichen und einer 
aus 410 Bänden beſtehenden Bibliothek. 

Am 2. Auguſt wird die Auktion mit dem Ver— 
kauf der Viehſtücke beginnen, und werden demnächſt 
die Gold» und Silberſachen veräußert werden. Am 


3. Auguſt ſollen zuvörderſt die Betten, Wäſche und 
Kleidungsſtücke verkauft werden. 


Am 6. Auguſt beginnt der Verkauf der Bi⸗ 
bliothek. 
Schrimm, den 9. Juli 1852. 
Der Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Fagiewicz. 


Binnen wenigen Tagen eine längere Reife antre⸗ 
tend und durch dieſe Abweſenheit behindert, meine 
Geſchäfte ſelbſt wahrzunehmen, erſuche ich alle Diejes 
nigen, welche mit mir in Geſchäftsverbindung ſtehen, 
ſich in allen vorkommenden Fällen an mein Kamme⸗ 
ral⸗Amt in Trachenberg wenden zu wollen. 

Schloß Trachenberg, den 23. Juli 1852. 

Fürſt Hatzfeld. 


Die Cebens-Verſicherungs-Socieläl Hammonia 


in Hamburg 
verſichert ſortwährend Kapitale zu den billigſten Beiträgen. 
Statuten werden im Bureau des Herrn Eduard Mamroth in Poſen, Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 7. wohnhaft, unentgeldlich verabreicht. 
Die Direktion. 


Hamburg. 
2 — — — . 
Preußiſche Feuerverſicherungs⸗Bank. 
En 1 1851 n General-Verſammlung vorgelegten Berechnung 


8 « 
65 Prozent 
Unter Bezugnahme auf $. 41. der Statuten bringe ich zur Kenntniß, daß die Dividende nach 


Abrechnung der zum Neferoe» Fonds fließenden Beträge vom 1. Auguſt c. ab bei mir ſowohl, wie auch 
bei den bekannten Herten Kreis-Agenten in Empfang genommen werden kann. 

Zur ferneren Annahme von Verſicherungen, fo wie zur Ertheilung jeder 
darauf bezüglichen Auskunft iſt ſtets bereit n 


Der Haupt⸗Agent der Preuß. Feuerverſicherungs-Bank für die Provinz Poſen 


ir 
Eduard Mamroth, Comptoir: Cerberstrasse Nr. 7. 
gage hene denken da id he Landwirthſchaftliches! 


in Poſen als Horn- und Holzdrechsler nie- Das Kommiſſions⸗Lager des 


dergelaſſen habe. Indem ich verſpreche, alle in die: Echten peruanischen cuano 


ſes Fach fallenden Artikel ſtets prompt und dauer⸗ 
haft, jo wie zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu vom Oekonomie-⸗Rath Herrn E. Geyer in Dres: 
den befindet ſich in Poſen beim Spediteur 


liefern, bitte ich gleichzeitig, mich mit derartigen 
7 
Moritz S. Auerbach, 


Aufträgen geneigteſt beehren zu wollen. 
Comptoir: Dominikauerſtraße. 


Poſen, den 26. Juli 1852. 
j Hermann Tymmelmeyer, 

Bei J. J. Heine, Markt s., iſt zu 
haben: 


Waſſerſtraße Nr. 14. 
Das Berliner Weißbier Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel, um 
dieſelben Pulp und ſchmerzlos zu vertreiben; 


iſt wieder ſchoͤn und abgelagert zu haben beim 
Brauer G. Weiß, Walliſchei 6. in Schachteln a 5 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Birnbaum, 
J. Abtheilung. 

Die dem Müller Friedrich Korduan gehörige, 
sub Nr. 15 zu Mosciejewo belegene Obermühle, 
abgeſchätzt auf 6273 Rthlr. 14 Sgr 2 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 10. Januar 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubi⸗ 
ger Gotthilf Ernſt, Anna Eleonore Ju— 
lianne Beate, und Friedrich Guſtav, Ge⸗ 
ſchwiſter Mathai, werden hierzu öffentlich vorge: | 
laden. | 


ergeben. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 


: Sopha, Ottomanen, Kleider-, Wäſche- und | 


Bekanntmachung. 


Es find in den letzten Jahren häufig Fälle vorgekommen, daß Del» Saaten von den Schiffern in 
ſo ſchlechtem Zuſtande an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht worden, daß den Empfängern bedeutende 
Verluſte erwachſen find. Die angeftellten Unterſuchungen haben mehrfach den Beweis geliefert, daß von 
den Schiffern Saat verkauft worden und alsdann, um das fehlende Quantum zu erſetzen, der Reſt theils 
mit Waſſer, theils mit Sand gemiſcht worden iſt. 

Hierdurch find nun für die Empfänger nicht allein Verluſte an der Quantität entſtanden, ſondern 
die Qualität der abgelieferten Saat iſt auch durch die Erhitzung fo gering geworden, daß ie oft nur die 
Hälfte des urſprünglichen Werthes behielt. 

Es haben deshalb die unterzeichneten Oelmühlen « Befiger ſich vereinigt, dieſem Unweſen ein Ziel 
zu ſetzen; fie werden ſich gegenſeitig die Namen derjenigen Schiffer mittheilen, die ihre Ladungen in ſolchem 
Zuſtande abliefern, daß ſie begründeten Verdacht einer Verfälſchung geben, und dieſen Schiffern für die 
Folge keine Ladung wieder anvertrauen; auch werden ſie die Namen dieſer Schiffer den vereinigten Aſſe⸗ 
kuranz⸗Compagnieen aufgeben, um ſie ferner von jeder Verſicherung auszuſchließen. 

Außerdem ſichern die Unterzeichneten aber Demjenigen, der eine begangene 
Veruntreuung oder Verfälſchung eines Schiffers an der ibm anvertrauten Saat⸗ 
Ladung der Art nachweiſt, daß die Schuldigen zur gerichtlichen Unterſuchung und 
Beſtrafung gezogen werden können, eine nach Maaßgabe des dadurch verſchafften 
Vortheils zu beſtimmende Belohnung bis zur Höhe von 


Zweihundert Thalern 


Die Anzeigen werden bei Jedem der Unterzeichneten, ſo wie bei jedem Agenten der Berliner 
Lande und Waſſer⸗Transport-Verſicherungs-Geſellſchaft angenommen und ſoll, fo weit die Umſtände es 
zulaſſen, der Name des die Mittheilung Machenden verſchwiegen bleiben. 
Berlin, den 9. Juli 1852. 


Die Oelmühlen⸗Beſitzer in Berlin, Stettin, Magdeburg, Brandenburg, 
Genthin und Rathenow. 


imb it. frei S. iri Ci möblirte Stube ift vom 1. Auguſt ab zu vers 
Himbeerſaft, rei von piritus, lan Marttede d. Waſſerſtr. Nr. 53. J. Etage. 
friſch zu jeder Tageszeit, bei 


Adolph Moral, 


KLräͤmerſtraße Nr. 11. und Markt Nr. 89. 


Die Da mpf⸗Oelmühle zu Neuſtadt b./ P. 


zu. 


Kanonenplatz Nr. 10. zwei Treppen hoch iſt ein 
möblirtes Zimmer nebſt Kabinet zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube, vorne heraus, iſt zu vers 


empfiehlt beſtes raffinirtes und rohes Raps: Del, 


ſo wie auch Raps⸗Kuchen zu den billigſten Preiſen. 


Emouchoire. 
Das bewährteſte Mittel fich gegen die Beläſti⸗ 
gung der Mücken, Weſpen und ähnlichen Inſekten 
ſicher zu ſchützen. 
Das Flacon à 5 Sgr. empfiehlt 
J. J. Heine, Markt 85. 


Ein nach der Frankenſteinſchen neueſten 
Methode unterrichteter Brenner ſucht ein Engage: 
ment gegen freie Station für ſich und ſeine Familie, 
150 Rthlr. jährliches Gehalt und eine Gratifikation 
von 50 Rthlr. für den Fall, daß derſelbe über 
500 Prozent vom Scheffel Kartoffeln zieht. Das 
Dominium Mora bei Jaraczewo kann Aus: 
kunft über ſeine Qualifikation und ſonſtige Verhält⸗ 
niſſe geben. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger 


miethen Breiteſtraße Nr. 10. 


W rbanowo. . 


Den Wünſchen meiner geehrten Gaͤſte nachzu⸗ 
kommen, fühle ich mich veranlaßt, heute Nachmit⸗ 
tag ein Enten : Ausfchieben auf meiner Kegel⸗ 
bahn zu veranftalten. Zum Abendeſſen Entenbra⸗ 
ten, wozu ergebenſt einladet . Mäselitz. 


In der „Berichtigung“ vom 23. c. Zeit. Nr. 172. 
4. Spalte 12. Zeile von oben muß es ſtatt „dem⸗ 
nach“ heißen: „Dennoch find die Ziegel vermans 
ert worden.“ 


Posener Markt- Bericht vom 26. Juli. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Mtz.] 127 


Mann, der längere Zeit als Detailliſt in Kolo⸗ } ; 

U N f h R 5 
nial⸗ und Deſtillations⸗Geſchaften ſervirte und ges Ge * a . 2 21 
genwärtig im Manufaktur⸗Waaren-Geſchaͤft feines | Hafer dito — 28101 1 2 2 
Vaters arbeitet, ſucht ſogleich oder zu Michaeli c. | Buchweizen „ eee 
ein ähnliches Engagement. Hohes Gehalt wird | Erbsen, 110 I Bone | 
keinenfalls beanſprucht, und wird der Buchhalter Heu, 1. Cr. 1 110 Pfd — 2 do 7 2 
Möbius in Zirke gern die genaueſte Auskunft Stroh, d. Sch. 2. 1200 pid. 40% et 
über den qu. jungen Mann auf Verlangen ertheilen. Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 120 — J 125 — 
Ein Handlungslehrling wird gefucht LER Marktpreis für Spiritus vom 26. Juli. — (Nicht 


Breiteſtraße Nr. 10. 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 
184 — 183 Rthlr. 


- COURS-BERICHT 


Berlin, den 24. Juli 1852. “ 
Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
—— 
Freiwillige Staats-Anleie +.» 5 — 103 Aachen-Düsseldorfer . „ss ccr.e 4 - 
Staats-Anleihe von 180 44 | — | 104% | Bergisch-Märkische . ....... + - 4 |— |.59 
it von 18522 4 | — 1041 Berlin-Anhaltische . 1 4131 1 
Staats-Schuld- Scheine 343 — 94 dito dito ies e 4 (— 1014 
Seehandlungs-Prämien- Scheine. — 12314 — Berlin- Hamburger.. 4 1051 — J 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 34 — 92 dito dito n All u 1043 
Berliner Stadt-Obligationen ... . . . 4|— 1043 J Berlin-Potsdam- Magdeburger R 5 a = 867 
dito dito — . 437 — 921.1 dito Prior, A. B.. .4 1003 — 2 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe. 34 | — | 1004 dito Prior. L. G. % , 5 — 1023 
Ostpreussische dito 34 — — dito Prior. L. . | 44 | — | 1012 
Pommersche dito er.) dm 100 Berlin-Stettiner» + .0=....... 4 er. 1423 
Posensche dito N: — 1054 dito dito rere 4 — 1045 
dito neue dito FN pe 974 | Breslau-Freiburger Prior. 1851 — — 1014 
Westpreussische dito „248 97 Cöln-Mindener BEER 344 — 112 
Sehlesische dito 34 — 98 dito dito Prior... 44 — 103 
Posensche Renten briefe. 4 — [201% | dito dito II. Em... 1043| — 
Dank Auth lan Sl or 4 — 1067 J Krakau Oberschlesische. 2,4... 4 90 | 892 
Cassen-Vereins-Bank-Aktien 2 — Düsseldork-Elberkelde r 4 — 944 
Friedriehsd'orr r Re — Kiel- Altonaer „ „n 4 — 104 
Loufamord g t N, „ J A —— (23 1103 Magdeburg-Halberstädter EIER A 4 > 159 
— ——— ner nn ee Trans dito a nnn 4 — 59 
dito dito Prior. .|} — 3} 
Ausländische Fonds, Niederschlesisch-Märkische, .. , . . ı — — 
dito dito Prior 4 1003 — 
Zt. Brief. | Geld dito dito Prior. 43 | 1035| — 
- - dito Prior. III. Ser. 44 — 1034 
Russisch-Englische Anleihe ..... . 5 — 1193 dito Prior. IV. Ser.. 5 — 105 
dito dito dito en 443 — 1045 J Nordbahn (Fr.-Wilh. )))) 4 — 477 
dio 25 (Stgl... 4 — 98 „ ee ee ee 5 40 
dito P. Schatz bl. 1 — 904 | Oberschlesische Lit. 4. et 168 
Polnische neue Pfandbriefe 2 97 ito nh 314 — 146 
dis Woo I ene 4 — 915 | Prinz Wilhelms (St.- V.) 4 46 — 
dito 300 Fl. -E E I ue . — — 1154 Bheinische 41.6130... Kut eee. 4 flu 842 
dito og n 4.4.0. 19% 5 — 974 dito ier, 4 95 — 
S en 2 — — 221 | Ruhrort- Crefelder 31 | 903 
Kurhessische 40 Rthir......... — 342 — Stargard-Posenee n 31 — - 92 
Badensche 35 FT ll. — 221 — Churinger v eee e e 4 — } 
Lübecker St.-Anleihe. .......» 44 | — 103 dito“ Prior. na a: 44 — 1034 
Wilhelms- Ban 8 4 | — . | 1974 


Bei stillem Geschäft waren die Fonds- und Actien-Course fest und einige etwas höher. — Von Wech“ 


